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M. Sobann Sriedeich
SHteqoing,

DBeftverdienten Oberpfarvers in Rottenburg,
ABelcher

Den 25ften bes Septembers 1761 nady langer Krankheit aufgeldfer;

und der 20ffen sut Eeden beftattet wurde,
Begengen

DESGEN
in Burger Seit soepmal fo heftig beteiben
Herrn Sobne,

cuam tit. deb.

St M. Sivanucl Sricdrich GSregorius,

Sreuverdienteften Diafonus an biefiger Hauptfirche,
ihyrem Hochgencigtem Gonner und ABobithdter,
hre SBeyleids- und Hochachtungspflicht

O¢es Heven Magifiers
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Nulla calantitas fola.
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) mein Gregorivs! u tief gebeugter Mann !
Wer iff wopl, der Dir ieft den @d)mer; verargen -talm,
Da Angft und Todesfall fich miteinander gattet,
1nd Ganger Stdchte Bick Dich einfam fchtvarg umfd}qgtggq
Wie glicElich und vergmiigt, wie gldngend ftieg Dein Flor,
Gtieg Deing Liebesluft, und DeineRuh empor !
it newem Wachsehum Hub Dein GNick fich in die Hdben ;
1nb ekt falt ¢, beftrme vor ungesehlten LWehen.
: ekt gicht cin diifiver Schroal) don Angft und ungzmdd;
Den Wiinfdhen Deiner Bruf und unfrer Hoffnung nach.
Senst vufft, felst fragfi Du felbft: SfF viek bed Sehickfals Wille?
9Bie war ich fo verghiigt, toie war ich dody fein fille !
Unb iege ESmme foish cin Sehlag vow Unfall, Havm iud mlf) 1
O Boriche ! haft bu ie wag grofers mir gedrob,



AULS toas micly ielt befdlle, ald wasd idyieke erfapren,

Da fidy Besluft und Angft und Tob und Unghick paaren
o toie bey finfirer Nacht, twenn ficy ein Sturm echebe,
LWenn Segel, Maft und Taw ergiteert , finft und bebe;

Der bange Schiffer jage, vor blaffer Furdye erfiarcet,

inbd dngfilich auf den Tag und HUIf” und Nettung haerets

So dngftlich gage auch iese, mein Gonner, unfer Herg,

Da taglidy Biig und Schlag unt Grany und mewer Sehurers
Ung Marf und Bein durdyroihle; da unter Furcht and Hoffen
Dag, was die Bruft gewiinfeyt, niche wirklich eingeteoffen,
Kaunift die Wunde ju, ja rwie? fie blutet nodh;s

o beugt und deiickt Dich fchon ein neues Unglicsjoch.
arg denn nicht fehon genug, fein ander Iy vermiffen?
Sl nun Dein Fiablich Herg auch Feiten, BVater Fiffen?

Rein, jence Vorficht Scyluff, die alles weislich lente;

Die Deinen Taumelteldh mit bitrern Myrehen tednke,

Bicfe Ion, o Sehmery! drepmal geldhme durch Aens wnd Slicher,
Cntfedftet unb gefchivdche , aufs Krantenberte micder,

€t feufye, Crgiree und dchse vom Morgen bis yur Nadhe ;
3t venn fein Pflafter da, dad miv nue Lindrung macht?
Dody nein! E muf vor Wely vergeben b ecblaffen; .
Muf Heerde, Gattinm, Sobn, verwaifie gunice laffer.
Wie, Vorficht ! Kannft du wobl {o einen Tann entziehn,
Durchy Deffen muntern Geift und tachfames Bemihn

Die Heerden fiir derir Wolf in Furche auf wiiffer Erden

NMit Sroft durd) GOttes MWore, unt Kraft gefidufet toesden?
Doy, armer Furm und Etaub, willfF du dich uncerfiehn,
Der Borfiche Rath ju febn ? Weldh fFraffiches BVergehn




S GOt nide unfer HEre, tiv Thon, e unfer 3o0fer?
Spricht auch bad Werk: warum machft du mich fo? Jum Schdpfer?
Du nun verfldeeer Geift! Du haft genug gewadt,

WBie {chén Hat boch Dein Geift ber Heerden TWohl bedacht!

Bie epfrig roavefe Du in Gitrafung frecher Siinden !

Dodh ieded Fonnte bald aush Teoft und indrung findes.

Nun Haft Du gnug gewache file Deiner Heerde Wohl;

Sun frdnet Dich der HErLin jenem Steenen Pol,

Recht an dem @ngelfeft im:Chor der Seraphiner,

B0 Du, gleich inen, fannft dbem GSO¢e der Goteer dienens
hein Gonner! faffe Didy; GOt felbfE wird bey Div feym,
1ind Didh nach Ach unbd; Weh vergntigen unb erfrenn,

Gt ird den Taumelfelch in filffen Wkein vevtebren,

1inb, wic Divandee eheft, Dich anch durchs Keeuts betwabrens
Sich Deinen Vater an,-bas Beyfpicl der Gedult,

Den oft bad Seeuts gevriicke; doch GOttes Baterhuld: | ‘
SHdt nun Sein Krents gervande; aun gldnie Cr vor dem Eammé, :
Den Seraphinen gleich, an Pracht und Heller Flamme,

o ruf; entfchlafner bl in Deiner finffern Sraft,

i8 der Eeldfer Dich jum Leben wicdervuft,

Genieh in foljer Xub der Engel frohe Stille,

Yind in Sufeicdenbeit der Seligkeiten Fille,

&8 folge nun bey Dit, mein Gonnes! fille Rub;

Nnd Deines Segens Flor mehm immer fEdvFer gu,

Damit binfore an Dir 3u fietem Troft exfheines :

@5 Fomme Dit Eein Glict, wie {est Fein Kveurs, alleine,
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	Bey dem seligen Hintritte Des Hochwohlehrwürdigen, Hochwohlgelahrten, und Großachtbaren Herrn, Herrn M. Johann Friedrich Gregorius, Bestverdienten Oberpfarrers in Rottenburg, Welcher am 25sten des Septembers 1761 nach langer Krankheit aufgelöset, und den 29sten zur Erden bestattet wurde, Bezeugen Dessen in kurzer Zeit zweymal so heftig betrübten Herrn Sohne, cum tit. deb. Hrn. M. Im[m]anuel Friedrich Gregorius, Treuverdientesten Diakonus an hiesiger Hauptkirche, ihrem Hochgeneigtem Gönner und Wohlthäter, ih
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